
Volker £-I_einrich
Eine westfäalische Synode 1MmM

irchenkamp }3Tendenzen der
Entwicklung 1m Kı chenkreıs Ssiegen in

den Jahren 1933 —

DIie Erforschung des Kirchenkampfes 1 „Dritten eiıch"“ hat ın den
etzten 1er Jahrzehnten eiıne Liıteratur hervorgebracht.* Unter
Kirchenkamp versteht INa  - el ganz allgemeın dıe Auseinanderset-
ZUNgeN der Kırchen, spezlell der evangeliıschen, mıiıt dem natıonalsozla-
listıschen aa un! dıie damıt verbundenen innerkirchlichen Diskuss1o0-
1E  - und Streitigkeiten. Obwohl dıe eıt der NS-Herrschaft mittlerweile

den besten erforschten Epochen der Kirchengeschichte zahlt, g1bt
immer och weıße Flecken, dıe eın umfassendes Verstandnıs des

Kirchenkampfes erschweren. Historiographisch ist er 1ın Jungster
e1ıt eın TeN! ZUTFC Erforschung der kleinen Eınheiten kirchlıchen Lebens
(Z Vereine, er  nde, Fakultaten, einzelne Kirchengemeıinden)
eobachten Dieser Forschungstrend trıfft sıch auch mıiıt dem nhegen
der profanen Resistenzforschung, dıe vielfaltıgen Formen nichtkonfor-
mellen Verhaltens waäahrend der S-Herrschafti ın alltaglıchen Zusam-
menhangen iıdentifizieren un! beschreiben.? 1eses Bemuhen geht
VOIIN der Annahme dQUs, daß es Widerstand das S-Regime nıcht Nur

ın der Art der aktıven, auf dıe Beseıtigung des Regiımes abzıelenden
Dieser Auf{fsatz ist weitgehen! iıdentisch mit einem Vortrag, den der ert. aufder Tagung des
Vereıiıns fur Westfalısche Kirchengeschichte 30). Sept. 1994 1n lpe gehalten hat. DIie
des Mater1als machte 1Nne Beschrankun. notwendig. Es wird er diıe besonders bewegte
Zeeıt VO 1933 bıs 1937 behandelt, 1n der alle grundlegenden Entwicklungslinı:en S1C  ar
werden. Fiıne breiıitere Darstellung der Ereign1isse 1mM Slegerland hofft der ert. demnachst 1n
einer Dissertation vorlegen konnen.
Vgl die Forschungsberichte VO.  _urtMeıer, 1n 'ThR 33 (1963), 120 — 143 D3 — 260 ThR

46 (1981), 19-—-D7, 101-—-1483, 231(-—-2(9, 389:; JWKG 6{0 (1987), 45—067/; Z  C 9 (1983),
63—86; 54 (1989), 112-10683; IThR 3 (1990), 9—1' Ziur westfalıschen

Forschungssiıtuatiıon vgl Werner Danıelsmeyer, Ziur Lage der Kirchengeschichtsschreibung
ber den Kirchenkamp: 1n Westfalen, 171 JWKG W (1984), 211-—221; ochen-Chrıstoph
Kaıser, Kırchliche Zeıtgeschichte 1ın Westfalen Das evangelische eispiel, 1n 492 (1992),

497() — 444 SOWI1leEe dıe SammelrezensJionen VO.erey, 17 34 (1984), 175— 183, 36
(1986), S. 177—18383; WFE 33 (1983), S. 309—329, WF 40 (1990), S5. 661-—-63837/; W F 43 (1993),

1 DG 746
Vgl Martın Broszat, KResistenz und Wıderstand Eiıne Zwischenbilanz des Forschungspro-
Je. ‚Widerstand un! Verfolgung 'ın Bayern 3—1945°, 171 ders., ach Hıtler Der
schwierige Umgang mıit UuUNnseIiIelr Geschichte, Munchen 1983, 136— 161; vglZmethodisch
vergleichbaren Projekt 1n Westfalen ans-Ulrıch I’hamer, Verfolgung, Verweigerung un!
Wiıiderstand 1n Westfalen ın der NS-Zeıt. Eiııne Projektskıizze, 1n 39 (1989), 496 —- 503
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Konspiratıon gab, sondern auch einen partıellen Wıderstand, der sıch 1ın
den unterschiedlichsten Akten des zıvılen ngehorsams ausdruckte In
diese Kategorıe ist auch das Verhalten der Kırchen un! weıter Teıle der
kırchlich epragten Bevolkerung einzuordnen. Der Wıderspruch
dıe staatlıche Religionspolitik trug azu bel, den otalen Geltungsan-
spruch des S-Staates 1ın einem Teilbereich wıirksam einzudammen un!

begrenzen. WAar ist bekannt, daß dıe Kırchen keine „Wıderstandsbe-
wegung‘“ 1M eigentliıchen Sinne geWesenN Sind, sondern 1mM Gegenteil mıiıt
azu beigetragen haben, daß sıch das NS-Regime etablhlıeren konnte. Und
doch gehorten die Kirchen den ganz wenıgen gesellschaftlıchen
Bereichen, die sıch gegenuber dem natıonalsozilalistischen Gleichschal-
tungsdruck In hohem aße als resistent erwlesen. Es ist daher dıe rage

stellen, WI1e der anfanglichen Unterstutzung des Nationalso-
zialısmus ın der Kıirche diesem Verhalten kam und welche dabel
kıiırchliche Strukturen, kırchliche Mıheus un relıg10se Mentalıtaten
splelten.

In diesem Zusammenhang hat auch dıe Untersuchung eınes einzelnen
Kıirchenkreises 1 „Dritten Reich“ ihren hıstor1ographischen Ort Es ist
biısher wenı1g berucksichtigt worden, da auch auf der Ebene des
Kıirchenkreises Organe der Bekennenden ırche entstanden, dıie den
Charakter des regıonalen Kırchenkampfgeschehens nachhaltig prag-
ten.* Als Stufe zwıschen Kınzelgemeinde un! Kırchenprovinz bilden S1e
eiıne wiıichtige Schnuittstelle innerhalb der kırchlichen Organisation. Hıer
Sınd eiınerseıits die Außerungen der einzelnen Kırchengemeinden och
vernehmbar, auf der anderen Seıite werden uberregilonale Entwıcklun-
gen 1ın ihrer speziıfisch regıonalen rechung sıchtbar Dabe!l erscheint
angesichts der esonderen hiıstorischen Gegebenheiten 1ın den preußi-
schen Westprovinzen der Ansatz fur dliıe Erforschung der Kırchenkreise
be1l einem westfalischen Kırchenkreis besonders vlelversprechend. In
Westfalen un:! 1mM Rheinland besaßen dıe Kırchenkreise aufgrund der
presbyterl1al-synodalen Kıiırchenverfassung eine großere Selbständigkeit
gegenuber der Kırchenbehorde als 1ın den ubriıgen preußischen Kırchen-
provınzen. Als 1M Rahmen der kırchlichen leichschaltung der Kampf

den Erhalt dieser Verfassung begann, setizte 1es daher gerade ın den
Kıirchenkreisen eine Vıelzahl Aktivitaten 1n ang

LEirste T1 1ın dA1ese ichtung sınd mıit den TDeıten VO. Helmaut Geck, DIie Bekennende
Kıirche un! dıe Deutschen T1sten 1M Kırchenkreis Kecklinghausen untier natıonalsozilali-
stischer Herrschaft (1933 —- 1945). Recklinghausen 19834 un! ark Bockermann, Die Anfange
des evangelıschen ırchenkampfes 1n agen 1932 bıs 1935 Fa Chrıfiten SE polıtischen un!
sozlalen Geschichte des neuzeıtliıchen Christentums 4), Biıelefeld 1988, getan. uch das 1990
gegrundete NSTLCULi für kırchlıche Zeıtgeschichte des Kırchenkreises Recklinghausen gibt
dem Forschungstrend USCdTUC.
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Daruber hınaus SInd die Kirchenkreise auch als Kristallisationspunk-
kirchlicher Identitat anzusprechen. Im 1e auf die Resistenzfor-

schung ist festzustellen, daß der nationalsozlalıstische Totalıtatsan-
spruch ort seıne Grenzen fand, e mıiıt tradıtionellen un: tiefverwur-
zeiten Verhaltenswelsen un enkmustern kollıdıerte Dies aßt sıch
auch 1ın eiıner landlıchen Synode WI1e dem Kirchenkreis Sliegen beobach-
ten,; der INn selner geographiıschen Abgeschlossenheıt eiNe spezıfische
relıg10se, polıtısche un wirtschaftlıche Entwıcklung aufzuwelsen hat, 1n
der sıch langanhaltende relıg10se und polıtısche Mentalıtaten herausbıil-
etien Im ahmen der westfalıschen Kiırchenprovınz reprasentierte der
Kirchenkreis Dlegen als landlıcher Industriekrels chrıstlıch-sozıale ol1-
: reformıertes Erbe un ıntensıve Kaırchlıchkeit auf dem Hıntergrund
der Erweckungsbewegung. Diese hıstorısche Pragung kennzeıichnet auch
dıe Haltung der Gemeılnden 1 ırchenkamp 1ne Untersuchung ber
den Kirchenkreis Sliegen 1mM „Driıtten Reich“ scheıint also insofern eiınNne
differenzlertere iıchtweilise des Kirchenkampfes ermoglıchen, als S1e
Erkenntnisse daruber gewınnen sucht, WwW1€e dıe gemeınsame eschıich-
te e1INnes synodalen Verbandes VO  ' Kırchengemeinden auch eiıINe spezifi-
sche Auspragung des Kirchenkampfes 1ın dieser Regıon mıt sıch
briıngt.>

IDDıie Evangelısche Kırche ım Sıegerland egınn der.
NS-Herrschaft

Es ist bekannt, daß das Siegerland ber Jange TE hinweg eiıne
ochburg der Christlich-sozialen Parteı BEWESCH ist.6 DiIie Christlich-
Sozlalen eiıne polıtische Bewegung rechten an des Parte1l-
enspektrums, ın der sıch christliıcher Glaube und natıonale Gesinnung
elıner konservatıven Weltsicht verbanden.! Der Anspruch der Christlich-
sozlalen Partel, ach der rennung VO  . der 1n Westfalen der

Im Rahmen der Untersuchung wurden umfangreiche @Quellenstudıen 1ın den verséhieden-
sten Archıven durchgeführt Zu MnEeNnNenN sSınd die Archıve der Kırchengemeinden, das
Kreissynodalarchiıv Slegen das Landeskirc.  ıche Archiv ın Biıelefeld (EKVW), das
Evangelische Zentralarchiv ın Berlın das Archiv des (nadauer erbandes ın
Dıllenburg GV), das Archıv des Slegerlander Gemeinschaftsverbandeser daruber
hınaus dıie staatlıchen Archıve ommunale Archiıve, Staatsarchıv Munster, Bundesarchiv
Koblenz un seıne Abteilungen 1n otsdam un!: Quellen AaUuS prıvater and Diıie echerchen

naturlıch VO  5 unterschiedlichem Erfolg gekront, doch konnte letztlıch ıne
aterıa. zusammengeführt werden. Im Rahmen dieses Au{fsatzes kann davon U eın
kleiner Ausschnıitt prasentilert werden.
Vgl Helmut USC Dıie Stoeckerbewegung 1M Siegerland Kın Beıtrag ZUI Siegerlander
Geschichte In der zweıten des 19 ahrhunderts, Sliegen 19683; ders., Das Problem eiNner
chrıstliıchen Polıitik 1n den Slegerlander Wahlkampfen waäahrend der Weimarer Zeıt, 1n
J WKG 41 (1978), 119— 165
Vgl Günther Dutz, Der Christliıch-sozlale Volksdienst. Versuch eiıner protestantıschen
Parteı 1ın der Weılımarer epu Dusseldorf 1969
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Bezeichnung Evangelıscher Volksdiıenst prasent, eine dezıdıiert chrıstlı-
che Politik vertreten, fand gerade ıIn den frommen Kreisen des
Siegerlandes seinen Wiıderhall So konnte 1mM Jahre 1930 der vangelı-
sche Volksdienst, der 1mM Reıich Nur eiNe Splitterparteli Wal, 1 Siegerland
30% der Stimmen fur sıch gewınnen.? Gegen Ende der Weılımarer eıt 1e ß
jedoch dıie Unterstutzung fur den Ekvangelıschen Vo  sdıiıenst nach, we1ıl

ıhm als Splıitterparteil aum gelang, dem chrıistliıch-sozlialen edanken
polıtisches Profil verleihen. Im Gegenteıil, UT SEe1INE Regierungsbe-
teiligung wurde fuür dıe wirtschaftliche Misere mıtverantwortlich
gemacht Die Natıiıonalsozlalısten konnten NUu In das entstehende
Vakuum vorstoßen. Dabe!1 betonten S1e den angeblıiıch chrıstlıchen
Charakter ihrer artel, dıe cnNrıistlıche Wahlerklientel fur sıch
gewınnen. Diese Taktık hatte letztlich Erfolg: Wahrend der Evangelische
Vo  sdienst 1ın der Bedeutungslosigkeıt versank, gng die DA qals
uberragende Jlegerın aus den ahlen des Jahres 1932 hervor Pfarrer
Dr Muller AaUuUSs Hılchenbach schrıeb, daß der Natıonalsozialısmus gerade
be1 seınen konservatıv un!: „vaterlandstreu“ eingestellten (+;g Mmeınde-
gliedern Fuß fassen konnen.? Bereıts 1M TE 1931 1ler
anlaßlıch eiıner Parteiveranstaltung der erstmals dıe Haken-
TeUziahnen 1ın eiıner ırche des Siegerlandes sehen gewesen.!®% Das
Wahlergebnis VO Marz 1933, das 1M Siegerland 53% fuüur die JJ A
erbrachte un: amıt weıt ber dem Reichsdurchschnitt lag, WUurTrde ın den
kırc  ıchen Kreıisen des Sliegerlandes mıiıt enugtuung, ja mıit uphorıe,
aufgenommen. In zahlreichen Gemeıilinden fanden, ZU. eıl spontan,
Dankgottesdienste S  9 denen auch S-Verbande 1ın Un1ıtorm teıl-
nahmen.1l

Die offizielle Stellungnahme selıtens der evangelıschen ırche
1M Sliegerland ZU polıtıschen Umbruch gab annn 19 unı 1933 dıie
Kreiıssynode 1ın Musen ab.12 Die anwesenden Delegierten faßten einstim-
m1g einen Beschluß, 1n dem S1e dıie natıonalsozlalıstische Machtergrei-
fung als Sieg ber dıie „Machte AdUus dem Abgrund“ und Hıtler als
erkzeug gottlıchen ıllens bezeichneten S1ie sahen IN dem natıonalen
Geschehen auch eiıne eUue Chance fur eine christlıche Durchdringung
der Gesellschaft un riıefen deshalb dıe Gemeindeglieder azu auf, alle
Krafte der Reichsfuührung ZUT Verfugung stellen

Natıonale Euphorie un Aufbruchsstimmung hatten also auch dıe
kırchlıchen TEeIsSE 1mM Siegerland erfaßt. uch 1l1er WUuTrde erbald der

Vgl UuSC. Problem einer christlıchen Polıtık, 155
Vgl aC|  Tag ZULI Geschichte der Gemeinde 20 1939, 1ın Kgm. Hılchenbach, 1/9

10 Vgl Kgm Hılchenbach, T1vat-Chroni der Pfarrer, 18(1.
Vgl Slegener Zeıtung S5Z£) un! 1933, erh der Kreissynode 1933

36{f.
12 Vgl ©: 60
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Wunsch laut, dem Eınvernehmen zwıschen Kırche un: Staat
außerlich USdTUC. verleihen un!' das alte System der selbstandigen
Landeskirchen durch eine einheıtliıche Reichskirche ersetzen.!3 In der
Diskussion die Gestaltung der Reıichskirche begannen sıch die
kırchenpolitischen Gruppen profiheren. Im Maı 1933 traten erstmals
dıe Deutschen Christen ın Slegen die Offentlichkeit un! Thoben die
Forderung, dıie Kiıirche ach dem staatlıchen Führerprinzıp umzugestal-
ten.14 Die damıt verbundene Eınfuhrung eiINes Reıichsbischofsamtes stie ß
jedoch gerade 1n den reformilerten Kreıisen auf Ablehnung EKın Bischof
qals gelistlicher Fuhrer un:! Irager des kiırchlichen Lehramtes War mıiıt
dem reformilierten Kiırchenverstandnis unvereiınba Man furchtete U
eın „HeUEC Papsttum“, das dıe Freıheit der Gemeinden einengen ONN-
te.15 Es gab Stimmen, dıe eın Ende der Nıon un dıe Neubildung
VO  — Bekenntniskirchen forderten.16 1eser Konfessionalismus fand
jedoch innerhalb der Slegener Synode keinen Konsens DiIie Kreissynode
bestatıigte auf ihrer Tagung 19 Junı 1933 iıhre Zugehorigkeit 2A1  —

Union, betonte jedoch zugleıch ihren reformıilerten harakter un
ordnete sich dem reformierten Miıtglied 1ın der Reichskirchenre-
glerung zu.17 Zur Biıschofsfrage wollten einıge Delegierte grundsatzlıch
keine ellung nehmen. Inzwıischen WarTr namlıch dıe Propaganda
die Wahl Friedrich VON Bodelschwinghs ZU. Reıichsbischof oll 1mM
Gange Trst ach langer Dıskussion wurde eın ntrag angenoOomMmMen, 1n
dem die Synode Friedrich Von Bodelschwingh „1hr volles Vertrauen‘“‘18,
aussprach. ıne Anerkennung des Bıschofsamtes War damıt allerdings
nıcht verbunden, sondern NUu eın Votum fuüur die Person Bodelschwinghs,
der gerade 1n Westfalen hohes Ansehen genoß DiIie Sprachregelung
den Reformierten gng insgesam dahın, das Amt des Reıiıchsbischofs 1
Sinne eines Keprasentanten Ooder ‚Geschaftsführers‘ der Kırche ohne
Weisungsbefugnisse 1ın Fragen des ekenntnisses interpretieren.

Ende Juni 1933 uberschlugen sıch dıie Ereignisse 1n der preußischen
Landeskirche, als taatskommıissar uguster samtlıche kırchlichen
Vertretungen aufloste un Bevollmachtigte iıhre Stelle seizte Wenig
spater gaben x Silegerlander Pfarrer eine Erklarung ZUTXC kırchlichen

13 SO Sup Heıder auf der Kreissynode, vgl O, 10
14 Vgl Sliegerlander Natıonalzeıtung . 1933
15 Vgl den Beriıicht ber dıe Tagung des Zwelgvereıns des Reformierten Bundes 1ın der

15 1933
16 SO Pir. AaAr (Oberfisc:  ach):; vgl 12 und 17 1933 Vgl uch dıe Dıskussion

den Bıschofstitel, der In den zwanzıger Jahren fur die preulßıischen (+eneralsuperıintendenten
1M €esprac. Waäl, K3} Herwart orlander, Aufbruch un! Krise. Eın Beitrag SA
Geschichte der eutschen Reformierten VOT dem ırchenkamp eiıtrage AT Geschichte
un! TEe der reformilerten Kırche 317), Neukırchen-Vluyn 1974

17 Vgl VKS, 60
C: 61
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Lage ah.l9 S1ie forderten, daß der polıtische Druck aufhore un daß auf
staatlıche Machtmiuittel 1ın der ırche verzichtet wurde. uberdem sollten
be1 der Neuordnung der Kırchenverfassung dıe esonderen Verhaäaltnisse
ın der Provınz Westfalen berucksichtigt werden. In den kirchenpoliti-
schen Wırren, welche diese Wochen 1M Sommer 1933 kennzeıchneten,
zeıgte sıch 1er Z ersten Mal der Wiılle A Selbstbehauptung ange-
sichts eıner Kirchenpolitik, welche die Gleichschaltung der ırche
allzuschnell un un Mißachtung kıiırchlicher Strukturen durchfuhren
wollte Be!l aller polıtıschen Konformıitat WUurde diıe Unabhaängigkeıt der
ırche be1l der geplanten Neuordnung betont.

Vom SC der Kırchenverfassung erhof{fften sıch viele eın
Ende der angespannten Sıtuatıion. Am Julı 1933 LTat die Kirchenver-
fassung der eutschen Evangelıschen Kırche 1n Ta S1e sah VOTL, da ß
zunachst Kırchenwahlen 1mM Bereich der Deutschen Evange-
ıschen Kırche stattfinden ollten Fur dıe Vorbereıtung dieser Kirchen-
wahlen 1e den Gemeıinden 1T etwas mehr als eine OC eıt Dıiese
kurze Frist kam den Deutschen T1sSten zugute, dıe durch den Parte1l1-
apparat der unterstutzt wurden. ıtler selbst ahm In eıner
ede OTraben der Wahl für dıe Deutschen Christen ellung; damıt
War die Wahl praktısch entschıeden. In en Landeskırchen (außer
Bayern) die eutschen Christen eiınNne große Mehrheıt West-
alen 1e dıie einzıge preußische Provınzlalkıirche, ıIn der sıch dıe
Deutschen Christen nıcht urchsetzen konnten.?29

Im Siegerland standen die Deutschen Christen NOL dem Problem, da ß
S1e be1l der Bevolkerung och nıcht sehr bekannt Bel den
Kırchenwahlen 1M erbst 1932 S1e Nnu ın der Kırchengemeinde
Weıdenau mıt eıner eıgenen Liste vertreten.?! 1T ehrere ortrage
versuchten S1e deshalb, dıe ufifmerksamkeıt der Bevolkerung aufsıiıch
lenken.? uberdem veroffentlichten S1e einen Wahlaufruf, ın dem S1e
azu aufforderten, 1Ur solche Kandıdaten wahlen, dıe sıch ohne
Vorbehalte AA „Drıiıtten Reıiıch"“ bekannten.

Be1 den Wahlen AT Großeren Gemeindevertretung wurden soweiıt
das och feststellbar ist 1ın en Kirchengemeinden des Siegerlandes
Eınheıitslisten aufgestellt.?* Dies bedeutete, da ß dıe eigentliche Wahl-

19 orhanden 1n Kgm. Burbach, est. 111, D Fasc. Das pCeNaAUE Datum ist. unbekannt.
20U Vgl Wılhelm Neuser, DIie Kırche un! iıhre Ordnung DiIie Kırchenwahlen des Jahres 1933

ın Westfalen, 1 JWKG 76 (1983), 201021
21 Vgl VKS, U:
22 Vgl SNZ 25 Kgm. erndor(f, Proklamatıonsbuch 1933

Vgl 19 1933
24 Fur cdıe Kırchengemeinden TOomMDac. UOberfischbach, Rodgen un! Wılns  Tf konnten keine

Ergebnisse eTrmittelt werden. Der 1nwels VO: Neuser, 1n JWKG 85 (1991), 281, 1n
Freudenberg habe keine Eiinheitsliste gegeben, trıfft NU:) auf die Wahl des Presbyterıums

174



andlun. ausfiel un! dıe jJeweıls Erstgenannten auf den Listen als
gewaählt galten. Dies War nıchts besonderes In ganz Westfalen fand Nnur 1n
71 VON 431 Gemeinden eiıne Wahl statt.%2 DIies hing einerseılts mıt der
kurzen WahlvorbereıtungZ  13 andererseıts spiegelt sıch 1n dieser
Prax1ls auch dıe verbreıtete Abneıgung gegenuber demokratischen
Entscheidungsformen innerhalb der Kırche wıder.26 Auch der bereıits
erwaähnte Pfarrer (Ba Muller, der spater ın der Siegerlander Bekenntni1is-
kırche einNne unrende splelte, hıelt die Gemeilndevertretung fur eın
fragwurdiıges demokratisches Gebilde.?7 Jedenfalls Wal der Ausgang
dieser Wahl 1ın erster Linıe uUrcC dıe Tatıgkeıt der Wahlkommissionen
bestimmt, welche dıe Wahllıiısten au{fstellten Dabe!1ıl aßt sıch auch die
influßnahme durch ortlıche Parteifunktionare beobachten, d1ıe sıch ın
den OommMlss1ıonNen fur dıie Deutschen Chriısten einsetzten In einıgen
Tien des Kirchenkreises sicherten sıch dıe Deutschen Christen 51%
der Listenplaäatze und damıt eiıne Mehrheıit der Gemeindeverordne-
ten.285

Auch be1 der Wahl der Presbyterıen, dıe weniıg spater Trfolgte,
wurden 1ın den me1ılsten Gemeinden des Siegerlandes Eıinheitslisten
aufgestellt. Nur 1ın wel (Gemeılnden wıch INa  ® davon ab.?9 In der
neugebildeten Kreissynode alen Deutsche Christen un dıe ruppe
„Evangelıum und Kirche"“ eiwa gleichen Teılen vertreten e1!
Gruppen entsandten jeweıils zweı Vertreter ın die Provinzlalsynode.%

Insgesamt WwITrd all dıe Bedeutung dieser Kirchenwahl fur den
Verlauf des Kirchenkampfes 1 Siegerland jedoch nıcht allzu hoch
einschatzen durfen Den Deutschen T1Sten Wal eESs ZW ar gelungen, 1ın
massıver orm 1ın die kirchliıchen Körperschaften vorzudrıngen, doch 1
Zuge der kommenden Auseinandersetzungen traten viele wıeder au der
Glaubensbewegun aus DIie spatere Bekenntnissynode 1n Siegen
setzte sıch jedenfalls wel Dritteln aus den 17 TEe 1933 gewahlten
Vertretern, also auch Aaus Tuheren Deutschen rısten, ZU.  cn DIies
zeıgt, daß be1l einıgen eın Gesinnungswechsel stattgefunden hatte

vgl Kgm Freudenberg, Protokollbuch des Tes 19 1933; vgl aflßerdem den
Bericht der Dı 1933
Vgl erNı ey, Dıe Kirchenprovınz Westfalen a E Beıitrage /ADNE Westfalıschen

>  »
Kirchengeschichte 2), Bielefeld 1974, 43
Vgl den Vortrag P{ir Wehmelers (Ferndorf) VOTL der Kreissynode 16 1933, 1N RK 8

(1933), 329-—332
Vgl Kgm Hilchenbach, Trivat-Chroniık, 37
Vgl Sup Heı1lıder 18 1933, 1n Kgm. Oberfischbach, Kgm Neunkirchen, Protokoll-
buch des Tes Zl 1933
In reudenberg un dem .‚emeindebezirk urbach-Ort
Vgl vV.-kırc. Sonntagsblatt NrT. 35/1933; 14 1933
ber solche WITd berichtet 1n Kgm Freudenberg, Protokollbuch des Tes 31
1934, Kgm Eıserfeld, Lagerbuch, 69D; Kgm Weidenau, W  irchenkampf“, Yasc. IL
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Die Anfange der Bekennenden Kırche ım Sıegerland
Die VOonNn den Deutschen T1sSten geforderte Übernahme staatlıcher

Gestaltungsprinzıplen (‚Arıerparagraph‘ und ‚Führerprinz1p‘) 1ın dıie
ırche rief eine Opposıtiıon auf den Plan, die sıch zunachst 1mM Pfarrer-
notbund gruppilerte. Anfang Oktober 1933 konstitulerte sıch der Sieger-
lander Zwelg der Westfalischen Pfarrerbruderschaft, dıe dem Pfarrernot-
bund angeschlossen war 1eser TEelISsS bıldete den Kern der kırchliıchen
Opposıiıtion 1mM Siegerland un organısıerte den Wıderstand be1l den
kommenden Auseinandersetzungen. och aber wurde die Scheidungs-
Iınıe den Deutschen Christen N1ıC. sehr scharf pCZOBECN. Schließlich
wußte INa  - sıch ihnen 1 volksmissionarischen Anlıegen und 1ın der
Bewertung des natıonalen eschehens verbunden Krıiıtisjiert wurde VOTLT

em, daß die Deutschen T1Sten politischen Druck und eihnhoden der
Propaganda fuüur die Verwirklichung ihrer Ziele eiınsetzten. SO bıldete dıe
Kiırchengemeinde Oberfischbach eine Ausnahme, dıe bereits 1M Oktober
1933 den Deutschen T1sSten die Überlassung der ırche einem
Vortrag verweigerte, indem S1e darauf hinwiıies, daß dıe TE der
Deutschen T1sten nıcht 1SC begrundet sSEe1.33 Trst ach der sSkan-
dalosen Sportpalastkundgebung, dıie Abschaffung des Alten
Testaments gefordert wurde, ahm die Pfarrerbruderschaft deutliıcher
ellung. In eıner Erklärung, dıe VON arrern und Hılfspredigern der
Synode Siegen unterzeichnet WAarT, hielß

„Gegen dıe hier ZU Durchbruch gelangten Irrlehren erheben WIT scharisten
Einspruch und halten jedes weıtere chweigen fur Verrat der ırche W Iır
w1issen ehr wohl, daß die nhanger der Glaubensbewegung 1n unNnseTeTr

Synode weıt davon entiern: SINd, dıe Berlıner organge ıllıgen, ber uch
S1e untiferstehen der Reıichsleitung der Bewegung, der WI1IT angesichts es
eschenNnenen nNn1ıC. das Vertrauen en, daß S1e den ın dıe ewegung
eingedrungenen Irrlehren genugen! Wiıderstand entgegenzusetzen VeI -

mag.'"34
In elınNner weıteren Erklarung, diıe weniıge Tage spater erschien, wurden

dıiıe Deutschen Christen ın der Synode Sliegen aufgefordert, iNre Bındung
dıe Reıichsleitung losen. Man versuchte aber weıterhıiın, Überzeu-

gungsarbeıt elısten un dıe Brucken den Deutschen Chrısten nıcht
abzubrechen och WarTr VO gemeınsamen Auftrag die ede ber an

WI1eSs schon lar auf dıe notwendiıg gewordene Entscheidung, dıie TenNn-
nung VO den haretischen Kreıisen innerhal der Glaubensbewegung,

K Vgl Vethake Lucking F3 1933, 1n EKVW NrT. 248 Fasc.
33 Vgl Tes Oberfischbac. Kreıisleıtun, der 16 1933 SCHhrT.), 1n Kgm

Oberfischbach,
34 In v.-kırc Sonntagsblatt NrT. 8/1933
45 Vgl 28 I 1933
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hın Einige Siegerlander Gemeıilnden schlossen sıch dieser Erklarung
un! verurteilten dıe Vorgange 1mMm Berliner Sportpalast.® Hıer wurden
trukturen der Frömmigkeıt wirksam, dıe starker als dıie Bındung

eine kirchenpolitische Grupplerung. Gerade die volksmissionarısche
Zielsetzung der eutschen Christen diesen 1 Siegerland 1el
Sympathie geschaffen. Nun aber, als INa  ® sah, Was un dem Mantel der
reichsweıten Bewegung och es moglıch Waäal, zeıgten sıch viele, dıe
VO eiNer neupletistıschen Bıbelfrommuigkeıt herkamen, schockiert un!

sıch entttauscht zuruück. SO fuhrte 1eselbe Frömmigkeitsstruktur,
welche dıe Christen 1ın die Bewegung eintreten lassen, 1U wlıleder
Aaus ihr hınaus. In dieser Frommigkeıt Wäarlr das nhegen der Volksmission
untrennbar verbunden mıiıt dem Festhalten vollen Wortlaut der
C  TE

Neben dieser egıinnenden Abgrenzung VO.  - den Deutschen T1sSten
wurde die kıiırchliıche Neuordnung weıter diskutiert Inzwıschen dıe
VOIl den Deutschen Christen beherrschte preußische Generalsynode die
Generalsuperintendenten Urc Bıschofe ersetzt und damıt einen wıch-
tıgen Schritt 1n Rıchtung des ‚Fuüuhrerprinz1ıps' auch 1ın der ırche
gemacht DIies stieß esonders 1ın Westfalen auf heftige Ablehnung. Mıt
dem Bischofsgesetz schlıen die presbyterlal-synodale Ordnung gefährdet.
DiIie Kirchengemeinde Oberfischbach lehnte er als erstie jegliche
Verlesung bischoflicher Kundgebungen VO  } der anzel ab.38 Ar NOo-
vember 1933 schlıießlich befaßte sıch dıe Herbstkonferenz der Pfarrer und
Presbyter der Synode Slegen mıt der geplanten Anderung der Kırchen-
rdnung DiIie Pfarrerbruderschaft egte eine Erkläarung VOTL, 1n der
eindringlıch VOL eiıner Entmundigung der Gemeılnden durch dıe eform
der Kirchenverfassung gewarnt wurde DIiese Reform 1efere dıe Geme1lin-
den der ıllkur einzelner Fuhrer AUS un! bedeute „( einen entsche!1-
denden Schriıtt aufdem Wege ach Rom  6 Daraufhın verabschiedete dıe
Versammlung einstiımmıg also auch mıiıt den Stimmen der Deutschen
T1sten eine Entschließung, mıiıt der S1e sıch dafur einsetzte, daß dıe
Rheinisch-Westfalısche Kirchenordnung ın ihren Grundzugen auch

der Reichskirchenverfassung erhalten bleiben solle .40el

36 Vgl eweıils 1m Protokollbuch des Tes Kgm Neunkirchen 1933, Kgm. Musen
26 ır 1933; fur Hılchenbach vgl uller och 30 I: 1933, 1n EKVW 5.1 NT 743

37 Zum ema Volksmissıion un! eutsche T1isten vgl T1IC (‚ünter Kuppel, DiIie Geme1lin-
schaftsbewegung 1m Trıitten e1C. Fın Beıtrag ZULF Geschichte des Kirchenkampfes
AGK 22), (Grottingen 1969, | 7 C 139
Vgl Schmuidt, Die Bekenntnisse un! grundsatzlıchen Außerungen ZU. Kırchenfirage
des Jahres 1933, (Grottingen 1934, 173{£.

39 V.-kıirc Sonntagsblatt NrT. 8/1933
4(  4() Ebd
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Warlr dıe Formulı:erung!: an ihren Grundzugen“ allerdings interpreta-
tionsbedurftig.

nfang 1934 ersuchte Reıichsbischof Muller mıt dem ekannten
„Maulkorberlaß“ die Opposıtion ın den kırchlichen Reihen mundtot
machen Öffentliche Kriıtik der Reichskirchenpolitik wurde verboten.
en diıesen TIa verfaßte der Pfarrernotbund eiıne Kanzelerklarung,
die auch VO  - den arrern 1 Slegerland, dıe der Westfalıschen
Pfarrerbruderschaft angehorten, verlesen wurde. Als aufgrun dieser
Verlesung 1n Westfalen einıge Pfarrer suspendiıert wurden, erwartet
INa  - 1 Siegerland auch Maßnahmen Superintendent He1lder
durch den westfalıschen Bıschof er Der Zweilgvereıin des
Reformierten Bundes warnte daher uUre seiınen Vorsitzenden, Pfr
Buscher (Weıdenau), VOTLT etwaıgen Schrıtten elıder Buscher
schrıeb

„Es ur nen N1ıC hinreichend bekannt se1ın, da Sliegerland mıt
seliner ehr selbstandıgen Bevolkerung eın Kirchengebiet l  eıigener Art
1Sst, das bisher VO  - der Kirchenbehorde miıt ganz besonderer Behutsamkeıiıt
behandelt wurde. der VO  - uns befurchtete ewaltsame EıingT1ff uUuNSsSeiel

Sliegerlander ırche Nutzen der Schaden un! dem bischoflichen ırken
Vertrauen der starkstes Mißtrauen eintragen WIrd, werden Sıe sehr ernstlich

erwagen en Wır WalIlllell un! bıtten S1e Bewahren Sie die Slegerlander
Gemeinden VO.  m Belastungsproben, deren Auswirkungen unubersehbar Wel-

den konnten.“41

iıne Reaktıon darauf ist nıcht bekannt, jedenfalls 1e elder
(vorlaufig) 1 Amt Neue Konflikte bahnten sıch jedoch . als Reıichs-
bıschof Muller weıtere aßnahmen TgT1£, dıie Gleichschaltung der
Kırche voranzutreıben. Fur Westfalen edeutete 1es die Neubildung der
Proviınzlalsynode unter der Führung des westfalıschen 1SCNOIS er
Wel Tage VOIL der entscheıdenden Sıtzung der westfalıschen Proviıinz ı-
alsynode, namlıch Marz 1934, kam dıe Kreissynode Sliegen elıner
außerordentlichen Sıtzung ZU.  en S1e lehnte jJede Miıtwirkung
der urchfuhrung der Kırchengesetze ab, weı1ıl damıt dıe rhe1l-
nısch-westfalische Kirchenordnung als dıe rechtliıche rundlage des
kırchlıchen Lebens aufgehoben wurde.i2 Dabel wurde auch auf den
reformılerten harakter der Sliegener Synode verwlesen, dem eine
epıskopal verfaßte ırche wıderspreche. leichzeıt1ig betonte die Synode
aber, daß mıiıt der Ablehnung der kırc  ıchen Neuordnung keinerlel
polıtıische ea  10N verbunden sel Hıer zeıgte sıch eın Schema, das auch
be1l spateren Erklärungen wıederkehrte kıiırchliıch-konfessionelle Selbst-

Buscher er 16 1934, 1n EKVW (0.6 NrT.
47 Abschr. der Entschließung, 1n Kgm. Freudenberg,
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behauptung gegenuber der Reichskirchenpolitik eiınerseıts un polıtı-
sche Loyalıtatsaussage andererseıts.

wWwel Tage spater wurde dıe westfalische Provinzlalsynode gewaltsam
aufgelost un Urece Bischofer 1815  e instalhert. DIie ekenntnistreuen
Mitglieder konstitulerten sıch aber ZU. westfalischen Bekenntnissynode
un Prases och Dem Bruderrat, der ZUTrC Leıtung berufen wurde,
gehorte auch der Siegerlander alther Alfred Siıebel Aa Uus Freudenberg
an.%2@ Die Auflosung der Provinzlalsynode bewirkte 1ın Westfalen eiıne
große Erschutterung un seizte eiıne Vielzahl Aktivıtaten 1ın Gang
Das Wiıchtigste Wal zunachst, die Gemeindeglıeder ber die Vorgange
informıeren Diesem Zweck dıente eine 1ın ganz Westfalen durchgefuhrte
Redneraktion, dıe sich kırchlıche Aufbauwoche nanntie Diese Aufbau-
woche stand untie dem „Bekennende Kiırche iım Kampf“ un
sollte dıe Gemeinden ZU bwehr aller „Irrlehren“ un: „kirchenfeindli-
chen Bestrebungen“ aufrufen Im Siegerland oblag die Organıiısatıon
dieser Woche Pfarrer Vethake Aaus erndorTals dem Vertrauensmann der
Westfalischen Pfarrerbruderschaft.® Durch dıe flachendeckende Art der
Redneraktıion wurden 1ın kurzer eıt dıe Gemeindegliıeder mobilisiert. SO
verabschiedeten 1n Ferndorf und Buschhutten wel Bekenntnisver-
sammlungen miıt insgesam 200 Teilnehmern eine Entschließung, 1n der
INa sich eine „Bischofsherrschaft“ und fur einNne dem reformılerten
Bekenntnis gemaße OM der Kirchenverfassung aussprach.*6 Diıiese
Erkläarung wurde auch 1ın anderen Versammlungen abgegeben.“ S1e Wal

VO  - eıner presbyterıalen Arbeitsgemeinschaft der Synode Sliegen VelL-

breıtet worden, die sıch aus der Pfarrerbruderschaft heraus gebildet
hatte.48 S1e regte auch eiınNne Unterschriftenaktıion untie den (jemeılinde-
glıedern Auf diıese Weise amen ın erndor innerhalb eiıner OC
ber 4 600 Unterschriften fur dıe Bekennende ırche ZU.  CM; das

90% (!) der wahlberechtigten Gemeindeglıeder.*

43 Vgl Verhandlungsniederschrift, hrsg. TN Brinkmann un! Hans Steinberg, Biıelefeld
1976, 45 Siebel vgl H.Neuser, Walther Alfred Siebel Siegerlander (Geme1lin-
schaftschrist, reformilerter ynodaler un! Mann der Bekennenden Kırche, 1 JWKG 835
(1991), 26171283
Vgl den Rundbrief des Provinzialausschusses fur Volksmissı1ıon, 171 Kgm. Hilchenbach
%. No

45 Vgl ebi
46 Vgl Kgm erNdOTT, Protokollbuch des TEes 1934
47 Vgl RK2Z 84 (1934) 13
48 DIie Bıldung olcher Arbeitsgemeinschaften WarTr UTrC Lucking ngeregt worden; vgl

undschr. Luckıng 22 1934, 17 EKVW 5 NrT. J 79 uch 1n Bielefeld wurde
Marz 1934 ıne „Freie ynodale Arbeitsgemeinschaft“‘ g  et, vgl Wılhelm Nıemoller

(Hrsg.), Bielefelder Dokumente ZU. Kirchenkampf, Biıelefeld 194 7,
Vgl Kgm erndorf, Protokollbuch des Tes D 1934
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Auch ın den ubrıgen Gemeıilnden des Siegerlandes wurde 1ese
Unterschriftenaktion ahnlıch erfolgreich durchgeführt Aus eiıner Über-
siıcht>, dıe Pfr Wehmeiler (Ferndorf) anlegte, geht hervor, daß bis AA

Hımmelfahrtstag 10 Maı 1ın der ganzen Synode 40) 650 Unterschriften,
das he1ißt 80%o der wahlberechtigten Gemeıindeglıeder, gesammelt WUT-

en Be!l der spateren Ausgabe der oten Karten wurde diese ahl mıiıt
Unterschriften och einmal estatigt.°% Dıies Wal eın sehr hoher

Prozentsatz, der In Westfalen NUur och Uurce die Kreıissynode Tecklen-
burg uübertroffen wurde Hiıer splegelte sich die intensive kirchliche
Pragung des Siegerlandes wıeder. Gestutzt auf 1ese uberwaltiıgende
ahl gab Himmelfahrtstag eine Presbyterversammlung 1ın Sliegen
eiıne Erklärung ZUT kırchliıchen Lage ab, die auch ın der Zeitschrift Junge
Kırche abgedruckt wurde Darın hieß

nl Urc alle kirc.  ıchen ampfe 1INAUTC ist dıe atsache unumstritten
geblieben, daß der presbyterlal-synodale ufbau der ırche eın unaufgebbarer
rundsatz der reformiılerten Bekenntnisse ist.

Wem deshalb ernstiha kırc.  ıchen Frıieden und N1ıC bloß der
urchsetzung unkiırchlicher Machtbestrebungen gelegen 1St, der muß diese
atsache ın ganz Westfalen un! Rheinland als unaufgebbare rundlage fur
jeden kırc  iıchen Neubau erkennen.“3

Daruber hınaus wurde dıiıe sofortige Wiıederherstellung der Bekennt-
n1S- un!' Rechtsgrundlagen der ırche gefordert. Mıt dieser Entschlie-
Bung Warlr 1 Siegerland die sSstie „heiße“ ase des Kırchenkampfes
beendet Bıs Ende Maı hatten siıch samtlıche Gemeılnden des Kırchen-
kreises außer Ipe der westfalıschen ekenntnıssynode angeschlos-
S«  S lpe unterstellte sich erst1erbst 1934 der Bekenntnissynode.“* In
der Synode wurde U eın Bruderrat gebildet, der AQus Pfarrern un!
Laı:enmitgliedern bestand un der dıe Tbeıt der Bekennenden emelnn-
den koordinlerte.> Superintendent Heıder ahm mıit beratender Stimme

seinen Sıtzungen teıl, außerdem alther Alfred Siebel DIie Leıtung
wurde Pfarrer Dr Muller aus Hılchenbach ubertragen.

Dıiese Übersicht wurde MI1r VO.  - Prof. Neuser freundlıcherweiseZerfugung geste.
1C. enthalten 1n der Lıste S1INd diıe Kirchengemeinden Musen, Nıederdresselndorf un!
]Ipe
Vgl eb un! (1934), 438

52 Vgl die Liste 1n EKVW ; 3i NT
53 (1934), 438
4 Als Grunde nenn‘' Thleme den lutherıischen harakter der Gemeılnnde un! den fehlenden

Konnex mıit den reformiılerten ( emelnden des S5legerlandes, dıe raumlıche Abgeschiedenheit
und dıe persoönlıche Zuruckhaltung VO: Pfarrer Koch:; vgl Hans-Bodo I’hıeme, Geschichte
der iırchengemeıinde lpe VO: 18342 b1s 1946 1M Zusammenhang ortlıcher un! uberortliıcher
profan- un! kırchengeschichtlicher Bezuge RE Schriftenreihe des Telses ]1pe 22). Teuzta.
1993, 177 192

ö Das erste erhaltene Protokall datiert VO. 1934, 1 K5SA, 9,

180



DIie Formierung der bekenntnistreuen TEISE wurde naturlich VONn

den Deutschen Christen 1m Siegerland nıcht tatenlos hingenommen.
1ıne Mitgliederversammlung der Deutschen Christen, der 1m Maı
1934 150 ersonen teilnahmen, sandte eine Entschließung eichAsD1-
schof Muller, 1ın welcher dem egner ”7  abotage Bekenntnis“
vorgeworfen wurde.> Es hieß, die Bekennende ırche vertelidige
wortlich „das alte gottverhaßte Kırchensystem“”, das nıcht aus dem
Bekenntniıs heraus, sondern „nach schlechtem polıtıschen Muster un
Anı Befolgung demokratisch-parlamentarischer Grundsatze“ geformt
worden sSel Man forderte er die Anwendung der Kirchenzucht
gegenuber der ekennenden ırche uffallıg dıeser polemiıischen
Erklarung WarTr die atsache, daß die Deutschen Christen 1ler eın
strukturell ahnlıches Argumentationsmuster wWw1e die ekennende KIr-
che gebrauchten. ahrend eiztere den Deutschen T1sten vorwarf, mıiıt
der Einfuhrung e1INes Bıschofsamtes der ırche das polıtısche Fuhrer-
Pr1inZz1p aufzuzwıngen, drehten diese NUu den pIie erum, ındem sS1e die
presbyterial-synodale Ordnung als Angleichung das parlamenta-
rische System verurteilten. Diese Krıtik traf allerdings 1Ns eere Zum
eınen, we1l das presbyterlal-synodale Prinzıp 1er falschliıcherwelse mıiıt
dem Parlamentarısmus gleichgesetzt wurde, un ZU. anderen, weil
auch dıe Bekennende ırche ‚parlamentarısche' Methoden 1ın der Kırche
weitgehend ablenntie Es sıch aber gezeıgt, daß die Deutschen
Chriısten den Kampf die Vormachtstellung ın der ırche aufgenom-
en hatten. Auch 1n den folgenden Jahren traten S1e wıederholt dıe
Öffentlichkeit.57 Zahlenmäßig aie S1e allerdings 1ın hoffnungsloser
Minderheıit. Nur 1n einem Presbyterıen, 1n Weıdenau®»8 stellten S1e
dıe alfte der Mitgliıeder, wodurch das dortige Presbyterıum arbeıtsun-
fahıg wurde, ın en anderen Presbyteriıen Wäal die Bekennende ırche
1n der enrneı uch den arrern besaßen S1e NUu. och TrTel
Vertreter ihrer ıchtung: 1ın Sliegen (Pft. Dr Schmidt, der sıch 1936
VON den trennte), ın lafeld-Geisweld Pir Pfeıil) un:! 1n Weıiıdenau
Pfr Eggers)

Kreisleıiter Baum uller 1934, IN KZA 7/6662.
51 ach der ersten Bekenntnissynode 1m Januar 1935 fuhrten S1e eschwerde bel der

Kirchenbehorde vgl Baum Engelke 30 1935, 1 EZA 7/6075) un! veroffentlichen eın
amphle miıt dem ıte „Erklarung der Slegener eutsche T1sten ar! un
ekenntnissynode, ihre verkehrte ıbel- un! Bekenntnisauffassung un! ihre Irrefuhrung
der Gemeıilnden“ (ın Kgm erNdOTI, 9). ach der zweıten Bekenntnissynode 1mM Oktober
1936 wıederholte sıch dies; vgl Baum LK  > 16 UE 1936 un! 20 1n KZA 7/6662
uberdem verbreıteten s1e eın Flugblatt, das sıch die Beschlusse der Synode rıchtete,
1n KSA, 9, XIHNH

53 Vgl azu aul Hue  elmut KOopDpsch, 100 Te evangelische irchengemeind elden-
d Weidenau 1973
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In der Kreissynode Uebenfalls bekenntnistreue Krafte ın der
Mehrheit. S1e tagte August 1934 ZU. etzten Mal bıs Kriegsende
als allgemeıne Synode, also mıt Beteıilıgung der Deutschen Chrısten S1e
befaßte sıch mıiıt den Beschlussen der Natıiıonalsynode VO August,
die Gleichschaltungspolitik des Reichsbischofs 1mM nachhınelin legalısıer
worden Wa  x DC-Pfarrer Buschtons als Vertreter des Konsiı1ıstor1-
3 den Auftrag, VOT der Kreissynode den Standpunkt der Kırchenbe-
horde ZU  — Neugestaltung der kirchlichen Verfassung darzulegen. ET
mußte siıch Jedoch heftige Angriıffe gefallen lassen und konnte nNn1ıC
verhındern, daß dıe Siegerlander Synodalen dıe Beschluüusse der Natıo-
nalsynode strıkt ablehnten In eiıner Erklarung hieß

FUr die ırche des Evangelıums ist die Herrschaft eiINes einzelnen Menschen,
WwWI1e S1e ın der Kırchengesetzgebung vorbereıtet WITrd, unmoglıch. TrSt
rec konnen WIT als Reformierte eıner reglerten ırche nNn1ıC. angeho-
1en *59

Diese Entschließung ahm der Vertreter des Konsistoriums Z

Anlaß, die Entbindung des Superiıntendenten elder VON seinem Epho-
ralamt fordern.® uch dıie eutschen Christen schlossen sıiıch diesem
OoLum an.©6! Die Akten des Konsistoriums zeigen, da ß tatsachlich dıie
Amtsenthebung Heiliders vorbereıtet wurde.6? Dazu kam aber nıcht
mehr, weıl ReichsbischofMuller se1ine unrechtmaäaßige Gleichschaltungs-
polıtık zurucknehmen mußte un ın en Kirchengebieten der vorher1-

Zustand wiederhergestellt wurde DIies bedeutete fur Westfalen das
Ende der Ara er

Im Siegerland begann ® Nnu dıe Beschlusse der zweıten eıchs-
bekenntnissynode ahlem auszufuhren un eigene bekenntniskirch-
1C rgane der Leıtung bılden Alle Vertreter der kirchlichen
Korperschaften wurden durch den Bruderrat aufgefordert, sıch mıiıt
eigenhaäandıger Unterschrift auf den Boden der Bekennenden ırche
stellen.® Im Weigerungsfalle wurde dıe Entlassung aus dem kırchliıchen
Amt angedroht. WAar amen diese Beschlusse nıcht uüberall konsequent
AB nwendung, doch wurden 1ın Ferndorf, lafeld-Geliswe1d und Hıl-
chenbac eın Oder mehrere Presbyter MUPC en ynodalvorstand
entlassen, ach Auskunft des DC-Kreisleiters Baum allesam „Parteige-
nossen 1ın Hılchenbach der Ortsgruppenleıter!®* Dies fuhrte 1ın den
etroffenen Gemelnmden heftigen Auseiınandersetzungen zwıschen der

In KS5A, 9, Bd.1l
Vgl Buschtons 1934, In EKVW 2neu, Siegen AL, E 29

61 Vgl Baum Buschtons 31 1934, 1n O 30)
Eıne entsprechende erfugung lag bereıts 1M Entwurtf VOTL, vgl O., 33

04  04
Abgedr bel Thıeme, O., 512
Vgl Baum 18 1935, 1n EZA 7/6662 18 1 19395, 1n

1892



Bekenntnismehrheıt un den Deutschen Christen die ZU e1l
regelrechten „Schreibtischkrieg“ mundeten Das Tischtuch zwıschen
den Bekenntnisgemeinden un! den Deutschen T1isten War Nnu end-
gultig zerschniıtten In den Gemeinden, E1Ne nennenswerte
Tuppe existiertie kam es eTrbıtterten Tauzıehen dıe echte
innerhalb der ırche etiwa be1l der Benutzung kiırchliıcher aume der
Besetzung VO  ; Pfarrstellen den Vorsıtz Presbyterıum us Spater
grıffen auch staatlıche Behorden dıe Auseinandersetzungen eın So
kam VOI daß Kirchen gewaltsam geOffnet oder dıe Schlussel eschlag-
nahmt wurden uch einzelne Pfarrer mußten Repressionen hinneh-
. Der bedeutendste all bleıibt das staatlıche Vorgehen Pfarrer
Theodor Noa, der ach Verhor UL die Gestapo un MY:  10-
SE Umstanden 3en kam

Am 28 Januar 1935 annZersten Mal eiNne Bekenntnissynode
Sliegen DIie Delegierten VO  - ihren Gemeinden ordnungsgemaäaß

bestellt worden Superintendent He1lder wurde dıe Leıtung ubertragen
daß der Charakter der ersammlung als legıtıme Vertretung des

Kirchenkreises eutlic wurde wWwel Beschlusse wurden gefaßt A
dıe Durchfuhrung Presbyterschulung der esamten

Synode, ZU anderen sprach INa dıiıe Empfehlung aus, eiNne Chrıiısten-
lehre fur die konfirmierte Jugend einzufuüuhren Sıe sollte ach der
Einglıiederung der konfessionellen Jugend dıe eue Wege der
Jugendarbeıt eroffnen

Bereıts Ooraben ZUl Synode hatten sıch dıe Siegerlander
Bekenntnisgemeinden der Sliegener Nikolaikırche un! der artı-
nıkırche S10) Bekenntnıisakt versamme Aus en Kırchenge-
meılınden en Vertreter Erklarungen ab mM1 denen S1e sıch auf den
en der Schrift un dıie eıhen der Bekennenden Kırche stellten
amı hatten sıch die Siegerlander Gemelnden beeindruckender
Geschlossenheıt als Bekennende ırche prasentiert.
en dieser NNeTienN Konsolıdiıerung gab eES Bemuhungen, dıie

Ausbreıitung der Bekennenden ırche den Nachbarsynoden
fordern In mehreren konzertierten 1ıonen wurden Werbeversamm-

65 etiTrofien VO:  -} olchen onfilıkten zwıschen Deutschen T1sten un! Bekennender Kırche
VOIL em dıe Gemeılnden Klafeld Weıdenau, Slegen TOMDaAC. Musen un!

ernNdorT: vgl azu die Gemeindearchive un! die Ortsakten EKVW un! EZA
Vgl Ursula Hörsch/Andre Stotzel 'Theodor Noa 193383) ( eıtrage Z Geschichte der

Slegen un! des Siegerlandes Slegen 1991 einharT! Gadeke Theodor Noa der erste
evangelısche ugendpfarrer VO.  -en eın pIier der Kassengesetze des „Dritten Reiches“

JWKG 80 (1987), 69 103
Vgl Protokaoll der Synode, KSA KQ X11

6  6 Vgl die eTrichte Unter dem Wort NT 1935 un der 28 19335 bDber
ahnliche Vorgang berichtet Werner Danıelsmeyer Liıppstadt ırchenkamp: JWKG
79 (1983) 290f
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lungen 1mMm Wıttgensteiner Land, 1mMm els un! 1mM Westerwald durch-
geführt.® Mullers Absıcht WarTr e VO Siegerland bis Marburg eın
einheıtliches Bekenntnisgebiet schaffen.”

IDıe eıt der Kırchenausschuüsse
Im Sommer 1935 gT1ff der Staat mıiıt der Einsetzung So Kırchenaus-

schüsse erneut 1n den Kirchenstreit eın Die Kırchenausschusse ollten
Funktionen der Kırchenleıtung ubernehmen un! dıie verschledenen
kırchenpolitischen Grupplerungen einen Tıisch brıingen Sofort Seiztie
eine ebhafte Dıskussion daruber eın, ob eiıne Mıtarbeit 1ın den Ausschus-
SsSeNMN legıtim SE@e1 oder ob INa sıch dieser Inıtlative grundsatzlıch verwel-
pgern solle 1ıne Spaltung der Bekennenden ırche bahnte sıch DiIie
Sliegerlander Pfarrkonfiferenz hıelt schon dıe Art des Zustandekommens
un!' dıe Zusammensetzung der Ausschusse fur „unertraglich‘“. Man
forderte den westfaliıschen Bruderrat auf, sofort VO  - Westfalen her
Wıderstand cdiese Bestrebungen anzumelden.'! Der westfalıiısche
Bruderrat hatte jJedoch untier gewlssen Vorbehalten se1lne Bereıtschaft
Verhandlungen ber dıe Bıldung eines westfalıschen Provınzlalkırchen-
usschusses angedeutet.”? SC  1e  ıch konnte an aufgrun: der Starke
der westfalischen Bekennenden Kirche eine enrnel 1ın diesem Giremu-

beanspruchen. Diese Haltung stie ß esoNders be1 dem Vorsitzenden
des Siegerlander Bruderrates, Pfarrer Dr Muller, auf Wıderspruch. Er
sah darın eın Verlassen des Uurses VO  - armen un Dahlem. Kr Sprach

dıie Drohung aUus, daß das Siegerland be1 jedem weıteren WwWe1-
chen VOIN der besagten Linıe laut seine Stimme Trheben un!: konsequent
SEe1INE Gefolgschaft werde.”3 1eweıt 1ese Außerung auch VO
den ubrıgen Pfarrern des Silegerlandes mıtgetragen wurde, ist ungew11JS.
Wenig spater unterzeichneten allerdings fast alle Bekenntnis-Pfarrer der
Synode einen Brief den fruheren westfalıschen Generalsuperinten-
denten oellner, der Nnu dem Reichskirchenausschul vorstand. Darın
wurde Zoellner vorgewortfen, treibe groben Mißbrauch mıiıt seinem
guten amen Zum Schluß hieß „Wiır konnen un werden diesen VO  -
Ihnen nunmehr beschrıiıttenen Weg nıcht mıtgehen.“"4 Hıer wurde also
die Polıtik der Kırchenausschusse lar abgelehnt. Etwas komplızıerter
verhilelt es sıch miıt den Entwıcklungen auf Provınzebene. Hıer fuhrten
dıe Dıskussionen die Ausschußpolitik bekanntlıch einem beson-
deren Losungsmodell: Der neugebildete Provınzlalkirchenausschuß

Vgl azu den Briefwechsel Mullers, In K5SA, 9, XIl
70 Vgl uller Schlier 30 10 1934 SC. 17 K5SA, 9,

Vgl Schreiben 10 1935 SC 17 KS5A, 9, 111
2 Vgl ey, ©.; 127
/3

/4
Vgl uller Lucking 11 1935 SC. 1n K>SA, 9, 7:
Abschr. des Briefes 1935, 17 KSA, 9, 11L
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beschrankte se1ine Arbeit auf Verwaltungs- un KRechtsangelegenheıten
un!: verzichtete auf dıie geistlıche Leıitung, also auf Bereiche W1€e
Pfarrstellenbesetzung, Betreuung des theologıschen Nachwuchses,
kırchliıches Vereinswesen US W DIie geistliıche Leıtung wurde Prases
och zugesprochen; 1Ur da, eutische Christen betroffen
sollte der C-Pfarrer J1ebig .dıe geistlıche Leıitung ausuben.”’5 Dieses
Modell War nN1ıC. NUur ın der Provınz insgesamt, sondern auch 1M
Sliegerland umstritten Der Bruderrat hıelt 1er seinen grundsatzlı-
chen Bedenken gegenuber den Ausschussen fest Man sah 1ın ihnen den
Wiıllen des otalen Staates verkorpert, sıch die ırche unterzuordnen In
seliner Stellungnahme hieß c  9 daß eine Zusammenarbeıit mıiıt den
Ausschussen weder VO Fall Fall och untier weıiıtestgehenden
Sicherungen moOglıch sSe1l Diese Stellungnahme wurde auf der Pfarr-
konferenz dıskutilert, doch konnte keine ınıgun erzlielt werden. S1ıe
ging daher NUur 1M amen des Bruderrates ab AuUutf der zweıten Bekennt-
nıssynode 1ın Siegen 26 Oktober 1936 wurde ann Jedoch einmutiıg
festgestellt, daß INa dıe Kırchenausschusse, insbeso  ere den westfalı-
schen, SOWI1E das Konsıiıstorium nıcht als Kırchenleitung anerkennen
konne.”7 Die Leıtung der westfalıiıschen Provınzlalkirche Jlege A4UuS-
SC  1e  ıch bel der westfalıschen ekenntnıssynode, dem Bruderrat und
be1l Prases och Diese konsequente Linıe wurde auch auf dıie ene des
Kırchenkreises uübertragen: Die Bekenntnissynode erklarte, daß S1e die
VO  - den Gemelnden beauftragte Leıtung des Kirchenkreises Sel. Außer-
dem hieß © daß der Superintendent sSeın Amt 1m Auftrag der Bekennt-
nıssynode Te Damiıt hatte an gemaß den Beschlussen der ahnlemer
Reichsbekenntnıissynode dıie rgane der Bekennenden Kırche als legiti-

Kıirchenleitung herausgestellt.
In der Praxıs hatten diese Beschlusse allerdings aum Oonsequenzen.

Der eschaftsverkehr hef ach W1e€e VOL ber die Superintendentur
Prases Koch bzw ZU. Konsıiıstorium Das Konsiıstorium Ta ach der
Synode be1 Superintendent He1ı1ider nach, ob Seın Amt, das 1m Auftrag
der Landeskirche erhalten habe, U erloschen se1l un! ob an mıiıt der
Landeskiıirche un:! ihren gesetzmäßigen OUOrganen nıchts mehr ftun
haben wolle .78 Heıider antwortet darauf 1n sehr diıplomatıscher Weise
Seine bisherigen Rechte selen nıcht beruhrt, da die Bekenntnissynode
iıhn ja gerade als Superintendenten bestätigt habe Die echte 1ın der
Landeskirche wurden die Mitglıeder der Bekenntnissynode NUur Ur
Kirchenaustrı1ı verlieren, welcher ihnen jedoch ganzlıc. fern hege. ”9 Das

75 Vgl azu die Ausführungen be1ı ey, C: V 138
/6 Vgl der Synode Slegen wrf. 1936 SC 17 KS5A, 9, A
77 Vgl Protokoll der Synode 26 1936, 1n KS5A, 9,
/{8 Heıder : 1937 SC. 1n EZA 7/6662.
/(9 Vgl Heıder 1937 SC. 1n EZA 7/6662.
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Konsıstorium interpretierte arau:  1ın dıe Beschlusse der Sliegener
Bekenntnissynode nıcht als eiınNne grundsatzlıche Außerung ber die
Frage der Kırchenleitung insgesamt, sondern Ta  $ als einNne die geıstlıiıche
Leıtung betreffende Außerung. An den kKvangelıschen Oberkirchenrat 1n
erlın wurde berichtet

AIn dieser iıchtung sehen WIT keine Moglichkeit, den Superintendenten
un dıe hınter ıhm stehenden Presbyterien, die fast die gesamte Kreissynode
hinter siıch en, vorzugehen, nachdem der andeskiıirchenausschuß die Art,
w1ıe die geistlıche Leıtung 1n der Kirchenprovinz W estfalen nach der grund-
satzlıchen un der personlıchen eıfe ausgeubt WIrd, ZU mındesten Still-
schweigen gedulde hat Wır ınd der Meınung, da 1iıne befrıiedigende
Losung U 1n der Weise getroffen werden kann, da den reformiılerten
G emeilnden das ec einer eigenen geistlichen Leıtung zugestanden
WITd. 80

Mıt dieser Stellungnahme Wa  — praktısch dıie Bekenntnıissynode als
geistlıche Leıtung der Slegerlander Gemeilnden anerkann DIie fuüur dıe
Provınzlalkıirche getroffene egelung eıner Ausgliederung der geı1istlı-
chen Leıtung aus der Tbeıt des PKK wurde auf die Ebene des
Kırchenkreises ausgedehnt. Ironıscherweise befurwortete INa  ® damıt
eın Modell, das die Siegener ekenntnıssynode eigentlıch ablehnen
wollen Denn fur diıe Reformierten WarTr die Kırchenleitung unteılbar,
gehorten Verwaltung un geistliıche Leıtung ZU.  en Mıt der Inter-
pretatıon des Konsıistoriums wurde aber eın MOdus 1vendı gefunden,
der sowohl der gesetzliıchen Wiırkliıchkeit als auch dem nlıegen der
reformilerten Gemeinden ach Selbstverwaltung entsprach. Allerdings
MU. INa 9 daß das Konsıstorium ın der Folgezeıt dennoch
wıederholt ın die geistliche Leıtung der Gemeinden eingr1{ff.81
en den Entscheidungen ZUTXC Kırchenpolitik 1M CHZeErteCN Siınne

faßte dıe der Siegener Bekenntnissynode och einıge wiıichtige Beschlus-
ber das Verhaltnıs ZU natıonalsozlalıstıschen Staat.82 S1e betrafen

die Schulfrage, dıe Innere un außere Miıssıon un:! die Sonntagsheili-
gung Darın seizte sıch dıie Synode mıt dem Bestreben des otalen Staates
auseinander, dıe ırche mehr un mehr Aaus dem offentlıchen en
herauszudrangen. Gerade der Relıgionsunterricht den Schulen, dıe
Dıakonieeinrichtungen un!' der sonntaglıche Gottesdienst dıe
Bereıiche, dıe ırche ın der Gesellschaft prasent WarTr un!' der
Konflikt der Weltanschauungen deutlichsten hervortrat. Entspre-
chend krıtisiıerte dıie Synode dıe antıchrıstlıche Erzıiehung den

18 1937, 1 K,  > 7/6662.
bel der Vergabe kirc  ıcher KRKaume fur cd1e Deutschen T1isten un!: bel der Besetzung

VO.  - Pfarrstellen Kgm Sliegen); vgl azu dıe Ortsakten 1n EKVW KEZ  > Potsdam,
RK. NT. Jlegen.

82 Abgedr be1l Schmidt, Dokumente 11/2 AGK 14), E
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Schulen, dıiıe staatlıchen Beschrankungen der ammlungsfreihel un!
die Konkurrenzsiıtuatıion den Wohlfahrtseinrichtungen Kritisch WUuTI-

de auch auf dıie zahlreichen Parteiveranstaltungen onntagen hinge-
WwW1esen 1ese Beschlusse die als Flugblatt® untier den Gemeindeglıe-
ern verbreıtet wurden bleiben dıe wichtigste uberun der Krels-
synode Siegen ZU nationalsozlalistischen Staat Sinne kırchliıcher
Selbstbehauptung unter totalıtarer Herrschaft

IDıie Entwiıcklung der konfessıionellen Tage Sıegerland
Fur den Weg der Kreissynode Sliegen „Driıitten Reich“ 1ST dıe

konfessionelle Frage alsSo die ra ach der Bedeutung des reformiler-
ten ekenntniısses den kirchenpolitischen Entwıcklungen VON großer
Wic  eıt Die kiırchenpolitischen Auseinandersetzungen fuhrten
neben der Wiederentdeckung der reformatorischen Grundlagen der
Kırche auch Neubelebung der eigenen reformılerten TIradıtion
Man ahm amı teıl dem allgemeınen Prozeß der Konfessionalisıie-
TUunNng, der Zuge der Diskussion dıie kırchliche Neuordnung un
spater ahmen der bekenntniskirchlichen Entwıcklung Reformierte
un:! Lutheraner gleichermaßen Trfaßte Von den reformilerten usamı-
menschlussen Reformilerten Bund un!' dem Coetus Reformierter
rediger giNngen wiıichtige Impulse 111 Sliegerland hinein und auch aus

dem Siegerland heraus Denn viele Pfarrer un! Alteste engaglıerten
sıch diesen Zusammenschlussen Zu NnNeNnTnenNn Siınd auch die Freien
Reformierten Synoden VO  } denen dıe erstie nfang 1934 armen-
Gemarke stattfand und dıe zweıfte Marz 1935 Sliegen arl ar
predigte damals der Siegener Nikolaikıirche Pastor Hermann Barth
(Oberfischbach) hıelt ein mutıges Referat ber das SOg Neuheıdentum
Be1l diesen Zusammenkuniften entstanden naturlich auch viele personl1-

Kın Xemplar noch orh. Kgm Burbach, Best. 111, I, Fasc.
84 Vgl Hans-JÖrg Reese, Bekenntniıs un! Bekennen. Vom 19 ahrhundertZKırchenkamp:

der nationalsozilalistischen Zie1it RAGK 28), Gottingen 1974; Sıgr1ıd Lekebusch, Die EeiIi0T7-
lerten iırchenkamp Das Kıngen des KReformilerten Bundes, des Coetus reformı.erter
Tediger un! der reformIı1erten andeskiırche Hannover den reformiılerten Weg der
Reichskirche Schriftenreihe des ere1ns fur Rheinische Kirchengeschichte 113) Oln
1994

fand Januar 1936 Slegen 1Ne VO': Coetus ausgerichtete Reformierte Theologıische
OC STa vgl das Programm, KSA E 9 111
‚ern Walther Sıiebel ausSs Freudenberg Wal angJjahrıger SChatzmeıster des Eei0OT-
Jlerten Bundes dessen ırken Moderamen vgl dıe entspr Passagen bel Lekebusch
&Q CX
Vgl arlar Furchte diıch nıiıcht! TE  en AauU!: den Jahren 1934 DIS 1943, Munchen 1949,
5 BA 04
In Ziweıiıte Frele HKeformilerte Synode ] Slegen VO: 26 bıs 28 Marz 1935 Auftrage des
Synodalvorstandes hrsg arl Immer, Wuppertal 1935 26 4° vgl Lekebusch

DE
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che Verbindungen anderen reioTrTmMIeTrTtiTenNn Kiırchengebieten, dem
nahen Rheinland. Ottoer BiL Dozent der Theologischen Schule
1n Elberfeld un: zeıtwelse reformıerter Minister 1ın der Reıiıchskirchenre-
g]lerung, 1e sich haufig als Gast 1mM Siegerland auf. Und Paul Humburg,
Prases der rheinıschen Bekenntnı1issynode, Warlr eın effe VO Walther
Alfred Siebel aus Freudenberg Von den arrern, dıe zwıschen 1933
un 1945 1 Sliıegerland atıg a  ©  9 amen ursprunglıch aus dem
Rheinland All 1es pragte naturliıch auch dıe ellung des Sliegerlandes
In der westfalıschen Kırchenproviınz. Bereıts auf der Kreissynode 1
August 1933 hatte Pfarrer Wehmeler aus erndoraufdıe Verantwortung
der Siegener Kreissynode fuüur das Reformıilertentum 1n Westfalen hinge-
wıesen Im 1934 kam annn auf Eınladung VO  - Sup He1ider
(Sıegen eiıner ersten uhlungnahme untier den reformıerten Synoden
un!' Gemelnden 1n Westfalen JI Sinne eiInNnes reformilerten Konventes
innerhal der Kirchenproviınz estfalens‘‘%0., 1eses 'Treffen ist VOL dem
Hintergrund des Reformilerten Kirchenkonventes sehen, der 1mM Aprıl
1934 1ın Osnabruck getagt un sıch die ammlung der Reformierten
innerhalb der Reıichskirche ZU. Zael gestec hatte.%1 Der aus diesem
Konvent hervorgegangene Reformilerte Kirchenausschuß 1m Juh
1934 Rıchtlinien für die „Ordnung eıner ach ottes Wort reformılerten
ırche innerhalb der eutschen Evangelıschen ırche vor.%2 1ese
Rıchtlinien wurden auf der erwahnten Hagener Tagung als geeiıgnete
Grundlage fur eiınen reformılerten Zusammenschluß angesehen. Wiıe
el allerdings das Verhaltnıiıs AT Bekennenden ırche bestimmen
sel, wurde W1e€e schon 1n den Rıchtlinien offenbar auch auf dieser
Tagung nıcht erortert Diıies War jJedoch fur dıie weıtere Entwiıcklung des
Reformilertentums VOIl entscheıdender Bedeutung. Die Rıchtungskamp-
fe innerhal der Reformierten brachten ihre reichsweiıte un auch
regıonale ammlung 1n Stocken un! heßen den Reformierten Kırchen-
konvent letztlıch scheıitern. rst dıiıe paralle voranschreıtende Kon-
ventsbildung auf den großen Bekenntnissynoden der DE  x un der APU
stie ß dıie Bıldung VON regıonalen Konventen, die sıiıch als ONVvVentie der
bekennenden reformılerten Gemeılnden un Synoden verstanden, wıeder
an.% Die zweıte Kreisbekenntnıissynode 1n Siegen VO Oktober 1936
stellte einstiımmıg fest, daß S1e NUur eiınNne solche Vertretung der reformıiler-
ten Kırche anerkenne, dıe innerhalb der ekennenden ırche ıNn Amt
sehe un! ausube un!: ordnete sıch dem reformılerten Konvent der

Vgl. RKZ 33 (1933), 329—332
RKZ 34 (1934), 300
Vgl azu Lekebusch, O 19447

92 Abgedr ©2 388 —390
93 Vgl azu Keese, D 417 {£.
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Bekennenden ırche DıIies WarTr indırekt auch eine Absage den
Flügel innerhalb der Reformierten, der sıch ach der uIl0osSun: des
Reformierten Kırchenkonventes Arbeiıtsausschu ß der reformıerten
ırchen Deutschlands grupplert un eiNe kirchenausschußfreund-
liıche Os1ıtL10N einnahm Im Prozeß der innerreformilerten Diıifferenzle-
rung sıch dıe Kreissynode Sliegen auf dıe Seıte des konsequent
bekenntniskirchlichen Flüugels geschlagen, der Reformilerten und
un Coetus Reformierter Prediger reprasentiert Wa  — ach diıesem
Klärungsprozeß seizte all sıch daher auch fur dıe Bıldung
reformıerten onventes der Bekennenden ırche Westfalens @1  S Ahn-
lıche Bestrebungen auch selıtens der reformilert-markıschen
Konferenz an Man ahm Kontakt mıiıt Sup Albertz dem
reformılerten itglıe: der Vorläufigen Kirchenleıtung, auf und erarbel-
teife e1iINeEe Vortragsreıse durch die reformılerten Gebiete estfalens Als
SC War eiNe eMEINSaAMEC Tagung geplant dıe ber den Zusam-
menschluß der bekennenden reioTrTmMIl erten Gemeıilnden beraten sollte
1ese Tagung fand Anfang 1937 agen STa Anwesend neben
den Vertretern AaUus den reformılerten Synoden un! Gemeılınden auch Pfr
Stei1il als reioTMILeEeTIiES ıtglıe westfalıschen Bruderrat Sup Albertz
Hır die Vorlaufige Kirchenleıtung un! esse L1C endıie. fur
den Reformierten Bund Es wurde eiNE außere Satzung des onventes
verabschiledet un:! en vorlaufiger Vorstand gewahlt Dıie Satzung
estimmte daß dıiıe TEl reformılerten Kreissynoden Siegen Wıttgenstein
un Tecklenburg EMECINSAIN mM1 den reformılerten Gemelnden aus den
ubrıgen Synoden den reformılerten Konvent bilden sollten eitiztere
wurden gebletsweıse Classıs zusammengefaßt dıe Gemeinden
lotho Mınden Herford Bielefeld un oes Z  — Classıs Ravensberg un:!
dıe Gemeinden ltena un! agen ZU Classıs Mark DiIie reformılerten
Gemeinden TONAU, Suderwick unerwurden der Synode Tecklen-
burg zugeordnet. Die TUNdUN: des reformilerten onventes der eken-
nenden ırche Westfalens wurde ann e1INn halbes Jahr spater, ugust
1937 agen vollzogen Es nahmen teil Vertreter aus 36 Geme1lin-
den darunter samtlıche Gemeıinden des Siegerlandes außer Olpe DIie
ubrıgen bekennenden reformılerten Gemeinden Westfalens wurden auf-
gefordert sıiıch dem Konvent anzuschließen

Kurz VOI der Konstitulerung des reformılerten onventes die
Siegerlander Bekenntnissynode ZU. drıtten Mal etia Auf dieser

94 Vgl Protokaoll des Sliegener Kreisbekenntnissynode (Ss Anm (#
95 Vgl (1936), 1062
-  S  e Vgl Albertz uller (u 23 Er 1936, EKVW NrT. 148 Fasc.
9'7 Protokaoll der Tagung EKVW NrT. 143 YKasc.

Protokaoll EKVW NT 148 Hasc
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Tagung gab sıch dıe Synode abschließend Rechenschaft ber ihren
konfessionellen Charakter. In dem Beschluß hieß

„Bekenntnissynode halt den geschichtlichen Nachweiıs, daß die Kreissynode
Sliegen reformıerten harakter hat, fur durchaus erDraC un! erklart densel-
ben fur festgestellt; insbesondere erklart S1e sıch fur die fortdauernde Geltung
des Heıidelberger Katechismus als reformierter ekenntnisschrift un! ordert
die Gemeilnden auf, ıch als evangelısch-reformiert bezeiıchnen.?

In einem Sondervotum erklarte dıe Kırchengemeinde ÖOlpe, daß S1e
den reformilerten Charakter des Siegerlandes anerkenne, Jedoch selbst

Ilutheriıschen ekenntniıs festhalten wolle DIie Ergebnisse der Synode
bezuglıch des konfessionellen harakters wurden 1ın eıner Druckschrift
veroffentlicht. Sie trug den Titel Das Erbe der Vater ekenntnıs und
Ordnung ın der Synode dıegen un enthielt neben einem Referat des
Superintendenten Heider einen Aufsatz VO  . Pfr Schmidt ber dıe
letzte eigenstandıge reformierte Kırchenordnung fur Nassau-Oranien
aus dem TEe 1716.100 In eıner chlußbemerkung hieß e sSe1 dıe
Aufgabe der Bekennenden Kırche, wıeder eiıner Ordnung des
Gremelnlndelebens kommen, dıie der Ordnung der „Vater“ entspreche.
Damıt stellte INa den Zusammenhang VOIN aktuellem Bekennen un!
geschichtlichem Bekenntnis heraus ugleıic Wal damıt eın gew1lsser
SC der konfessionellen Entwiıcklung wahrend der eıt des „Drit-
ten Reıiches  6 erreicht

Die Stiegerlander Gemeinschaftsbewegung ım ‚Drıitten Reıch‘
Dilie Siegerlander Gemeıinschaften, damals och 1M Verein fur Relse-

predigt vereiniıgt egrußten W1€e die evangelısche Kırche insgesam
dıe natiıonalsozlalıstische Machtergreifung.1°! alther Hred Siebel WUTFT-
digte 1M Evangelısten ÜUS dem diegerland, dem Organ der Gemein-
schaftsbewegung, das polıtısche eschehen als „Wunder“ Gottes, 111
welches das olk VO Abgrund ınweggerıssen worden sEe1.102 Auch Se1n
Bruder Gustav Siebel, der Prases des Vereıins fur Re1isepredigt,
dankte Gott auf der Generalversammlung des Jahres 1934, daß HTITC

Hıtler das gespaltene Volk wıeder geeınt habe 103 Gleichzeıitig W1eSs
aber darauf hın, daß der Vereın fur Reisepredigt keine polıtische

Aufgabe habe, sondern alleın berufen sel, das kvangelıum verkundı-

Protokall der Slegener Kreisbekenntnissynode E 1937, 1ın K5SA, 9, VIIlL
100 DIie „FurstliıchauSlegensche Kırchen Ordnung'  66 Wäal VO.  - Kurst Friedrich Wılhelm

VO.  - Nassau erlassen worden un! en  1e. Kapıtel ber Gottesdienst un! Liturgle, au{ie und
Abendmahl, estand, Beerdigungen, Katechisatıion, Schule, Kırchenzucht un! resbyte-
ren. In dem Aufsatz wurde sS1e auszugsweılse paraphrasıert un!' kommentiert.

101 Vgl diesem Kapıtel Rüppel (wıe Anm S{}
102 Vgl kvangelıst NrT. 1934
103 Vgl GeVerb, Protokollbuch des ere1ıns fur Keisepredigt 25 1934
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gen In der Vat War dıie Gemeinschaftsbewegung mıiıt Außerungen ZUT

polıtiıschen Lage sehr zurückhaltend. alther Alfred Siebel sprach sıch
1ın elıner Sıtzung des Vorstandes des (nadauer Verbandes Junı 1933
dagegen aUuUs, eiINe Erklarung ZU aa abzugeben.!% Kr sah dıe
Gefahr, den Staat ZU Gotzen machen Glaube und Polıtik wurden
daher streng geschieden. Dies hınderte Siebel allerdings nıicht, VOTLT der
ach dem 'T’ode VO. Hındenburgs inszenlerten Volksabstimmung dıie
Zusammenlegung des Reichsprasıdentenamtes mıt dem des Reichskanz-
lers un amı die Alleinherrschaft Hıtlers offentlich unterstutzen.1%
Und be1l der Volksabstimmung ber den Austritt AaUus dem Volkerbund
riıef der Schriftleiter des kvangelısten, Schmiutt, a7ıı auf, sich
hınter ıtler un dıe Reichsregierung stellen.10

Diese Außerungen VO  =) fuüuhrenden Gemeinschaftschristen lassen
daraufschließen, daß dıie Siegerlander Gemeinschaften zumındest 1n der
Anfangszeıt das NS-Regime unterstutzten Allenfalls eiINe Übertragung
VO staatlıchen Prinzıplıen 1ın den Bereich der Gemeinschaftsarbeit
wurde abgelehnt. Siebel schrieb 1mMm Evangelısten, dasen des Heılıgen
(e1lstes konne N1ıC. reglementier werden durch den weltlichen Fuhrer-
gedanken eıner Partei:-Hierarchie.197 Entsprechend kampfte auch als
Kreisprases der Sliegerlander Jünglingsvereine eiıne Eıngliede-
rung der Jugendverbäande ın dıie

Von staatlıcher elte wurden dıe Gemeinschaften weıtgehend ın
uhe gelassen, abgesehen VO  - Einschrankungen 1n der Jugendarbeı
un en steuerlıchen Bestimmungen.!°® SO schrıieb Siebel 1mM Te
1938 Michaelıs, den Vorsiıtzenden des Nnadauer erbandes, al

genieße 1mM Kreılis und 1m Regierungsbezirk „volles Verstandnıs un
Hılfe“ un! werde „vollıg 1ın uhe gelassen‘.110 Trst 1m Te 1943 kam

mehreren Gesprachen mıt Vertretern der Gestapo Diıiese forderten
eiINe SLITraliere Organısatıon der Gemeinschaften mıiıt eingetragenen Mıt-
glıedern und festen Jahresbeıitragen.!!! DiIie rhebun VON Kollekten, dıe
eigentlich Nnur den Kırchen zustand, wurde aber auch den Gemeinschaf-
ten erlaubt So berichtete der eUue Prases Schmuitt Mıichaelıs,
dıe Arbeıt der Gemeinschaften gehe ın der seıtherıgen elise weıter.112

Vgl Ruüunpel, O: e
05 SNZ. 18 1934
06 Vgl Evangelıst NrT. 45 I 1933

107 Vgl Evangelıst NT. 1934
Vgl S1iebel 1933 1n Kgm. Oberfischbach, 13

109 Die Gemeinschaften wurden ZU1 Grundsteuer veranlagt.; vgl GeVerb, Protokollbuch
A 1939 1 1940; Rüunpel, C: A DA

1 10 Siebel Michaelıis A 1933, 1n Nachlaß Michaelıs
111 Vgl Schmiuitt Michaelıs 1943, 1n
112 Vgl ebı  Q

191



Dieses Bemuhen, es eım en belassen, splegelt sıch auch 1n
der kırchenpolitischen Kınstellung der Gemeinschaftsbewegung wıder.
Als 1MmM TEe 1933 die Deutschen Christen dıie Fuhrung auch ın der
Gemeinschaftsbewegung ubernehmen wollten, warnte alther Alfred
Siebel 1M Orstian des Gnadauer erbandes davor, eine Verbiındung mıt
der Glaubensbewegung einzugehen. 1}3 Gleichzeitig lehnte aber eiıne
Bındung die Landeskirche ab Auch der Vorstand des Vereıins fuür
Reisepredigt sprach sıch für Zuruckhaltung aus und beschloß, sıch ın
engster Fuüuhlung mıiıt Michaelıis halten.114 Als sıch der Gnadauer
Verband zeitwelise den eutschen Chrısten offnete, gehorte der ertre-
ter des Siegerlandes denjenıgen, welche die Forderungen der Deut-
schen Christen ach MajJorisierung der Vorstande ablehnten.115 Im
November 1934 WUurde ann dıe Scheidung VONn den Deutschen Chriısten
offiz.ell vollzogen Der Vorstand des Vereıins fuüur Reisepredigt forderte
se1ıne Mitglieder auf, eine etwaiıge och bestehende Bındung dıe
eutschen T1sSten losen.116

aturlıc gab auch bel den Gemeinschaftsleuten Miıtglieder der
Deutschen Christen. Be1l den Kırchenwahlen des Jahres 1933 wurde
aul Weiß, eın fuhrendes Miıtglied der Gemeinschaft 1ın Weıdenau, als
Vertreter der Deutschen Christen ın den ynodalvorstand gewahlt.117 In
Niederschelden gab EeSs eine gemeınsame Wahllıste VO  e Greme1lin-
schaft un! Deutschen Christen.118 Auch der Kreisleiter der Deutschen
Christen, Baum, STAanNn:! den Gemeinschaften ahe Er WUurde 1mM
TEe 1934 Vertrauensmann der Deutschen Christen fur dıie Geme1in-
chaften 1ın der Kırchenprovinz Westfalen.11 Hıerbeli andelte sıch
jJedoch das Engagement einzelner; der Vereıin fur KReisepredigt selbst
WarTlr n1ıe korporatıv den Deutschen Christen angeschlossen.

eiıches aßt sich allerdings auch fur das Verhaltnis der (+e Meıln-
schaftsbewegung ZUT Bekennenden Kiıirche feststellen. WAar wußte an
sıch iıh: 1mM Anlıegen verbunden, doch WarTr INa  — bestrebt, die eıgene
organısatorische Unabhaängigkeıt bewahren. Versuche der Bekennen-
den Kıiırche, dıe GemeinschaftenS sıch bınden, wurden er
abgewilesen. SO hatte Pfarrer ar aus Oberfischbach ın einem Zie1l-
tungsartıkel die ater der Erweckungsbewegung 1M Sliegerland, 1il
InNnann Siebel un:! Gustav Siebel A, als Vorlaufer der Bekennenden

113 Vgl erh der Vorstandssıtzungen Ö 1933, 1 Vorstandssiıtzungen.
114 Vgl Ge Verb, Protokollbuch 20 1933
115 Vgl RKRuüuppel, O; 142, Anm.
116 Vgl Ekvangelıst NrT. 46 11 1934
117 Vgl Abschr. des Wahlprotokolls, 1 EKVW 2neu, Slegen il
118 Vgl Kgm. Nıederschelden, Protokollbuch des Tes 20 1933
119 Vgl Protokaoll der Konferenz der sıch den ‚Deutschen Christen‘ bekennenden (eme1ın-

schaftsleute 1935, 1n Nachlaß Michaelis
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ırche bezeichnet.120 Es Warlr Nur och eın Schriutt, die Bekennende
ırche als die Erweckungsbewegung der Gegenwart senen (Genau
1es tat eın Junger Pfarrer aus dem ergıschen auf eıner Tagung, der
astoren teılnahmen, dıe der Gemeiminschaftsbewegung nahestanden. Er
forderte, daß die Gemeinschaften 1ın der Bekennenden ırche aufgehen
sollten. In Abwandlung des en Grundsatzes VO  5 Profi. Christlieb AIn
der Kırche, WenNnn moglıch mıt der Kırche, aber nıcht un der Kirche“,
sollte es U heißen In der Kırche, mıt der Kırche, fur die Kırche!‘“121
Solche Thesen stießen naturlıch 1ın den Siegerlander Gemeihinschaftskrei-
SC  - auf wenıg Gegenlıebe.122 Man Sa sıch veranlaßt, Professor Neuser
einem Vortrag ber die Erweckungsbewegung 1 Sliegerland eiınzula-
den, 1n dem das geschichtliche ec der Erweckungsbewegung erlau-
tert wurde.123 uch 1n der Pfarrkonferenz gab eSs ontroverse Diıskuss1o-
1815  } diıesem 'Thema Interessanterwelse fallt der Rucktritt VO  - Pfarrer IJr
Muller, der ja den Gemeihinschaften nahestand, 1n diese eıt Im Marz 1933
legte den Vorsitz 1 Siegerlander Bruderrat nlıeder.124 WAar gab
gesundheıtlıche (Gsrunde fur SsSeinen Schritt d  9 doch kam 1ler sıcher
mehreres Pfarrer ar au  N Oberfischbach eın erklarter
Krıtiker des Pıetismus, vermutete theologische Dıifferenzen zwıschen
ıhm un! uller qls Hauptgrund fur ullers Rucktritt.125 Auch alther
Alfred Siebel außerte den Verdacht, Muller habe ohl mıiıt den Barthı-

nıcht mehr miıthalten konnen.126 eiztiere glaubte als dıe
eigentlichen Gegner der Gemeinschaften ausmachen konnen. Wiıe
auch immer INa  - 1es beurteıilen mag 1ler wurden theologısche
Bruchlinien siıchtbar, dıe latent zwıschen ırche un! (Gremeıinschaftsbe-
ecgung immer vorhanden SEWESCNH waren.127

Irotz dieser Dıfferenzen mMUu. INa  ; das Verhaltnis zwıschen Geme1lin-
schaften un! Bekennender ırche aber als gut bezeichnen Auch S1iebel
chrıeb eiınmal, daß die Kirchen leer SEWESCH waren, Wenn dıie (JemMeln-

120 Vgl ntier dem Wort NT. 31 1935
121 Abschr. der IThesen 1n K>SA, 9,
1 27 Vgl S1iebel Michaelıs 11l 1937, 1n Nachlaß Michaelıis

Vgl Wılhelm Neuser, Die kEkrweckungsbewegung 1m Slegerlande (=Nac Gottes Wort
reformilert eukırchen 1953

12 Vgl uller Vethake Y 19338, 1: Kgm. erndorf,
125 Vgl ar uller 1933, 1n KS5A, 9,
12

127
Vgl S1iebel Michaelıis 13 19338, 1 Nachlaß Michaelıs
Diese TUC:  ınıen gegeben 1n der etonun, VO.  - persöonlicher Bekehrung un!
eiılıgung selitens der Gemeinschaften eiınerseıts un! dem nlıegen der Rechtfertigung
andererseiıits, ekkles1iologı1sc. 1n dem edanken der „eccles1ola‘ un! der Praxıs des
„Brotbrechens“. Dıie Vorbehalte der Gemeinschaften gegenuber arl ar hingen mıit
dessen fruher Krıtiık Pıetismus zusammen, dem Indıv1idualismus un! Gesetzlichkeit
VOorwarf; vgl Karl Barth, Der ‚omerbrief, Bern 1919, 204 — 217); A Problematıiık insgesamt:
erNharı USCH arl ar un! dıie Pıetisten. Dıie Pietismuskritik des Jungen arl ar
un! ihre kKrwıderung Beıtrage ZU. evangelıschen eologıe ö2), Munchen 1978
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schaftsleute nıcht dıie Gottesdienste der Bekennenden Kiıirche besucht
hatten 128

Dies ist siıcher nıcht ganz unzutreffend. Siebel selbst arbeıtete 1M
Bruderrat der Bekennenden Kırche 1M Slegerland mıt, außerdem 1M
westfalıschen un!: altpreußıschen Bruderrat un! WarTr Teilnehmer
zahlreichen uberregıonalen Bekenntnissynoden.!?%9 Urc diese Aktivı-
aten wurden auch dıe Gemeinschaften auf den KUuUurs der ekennenden
Kırche gebrac Die Gefahrdungen VO innen durch dıie eologıe der
eutschen Christen un! dıe Anfeindungen VON außen durch die antı-
christliıche Polıtik des S-Staates fuüuhrten dazu, da ß dıe christliıchen
Kreise zusammenruckten und ırche un Gemeinschaft einem
Strang

Schluß
Abschließend lassen sich Zwel grundlegende Tendenzen ZU Kırchen-

amp 1mM Kırchenkreis Sliegen festhalten
Im Rahmen der westfalıschen Kırchenproviınz zahlte das Siegerland
den Gebieten, welche diıe großte Anhangerschaft der Bekennenden

ırche aufzuwelsen hatten. war ist das Sliegerland eın Zentrum des
Kırchenkampfes 1n Westfalen SCWESCNH, aIiur Wal ESs sehr Perıpherie,
un! verliıef der Kırchenkampler wenıg spektakular, och lag 1ler
eın Kerngebiet kırc  ıchen Lebens und eıne ochburg der Bekennenden
Kırche 1n Westfalen. Fur dıe usammen{fIassung der bekenntnistreuen
reformılerten Kreıise 1n Westfalen heferte das Slegerland eınen wıichtigen
Beıtrag Die reformilerte Auspragung des Kırchenkampfes belebte auch
die OoOntiaktie ber Kırchengrenzen hınweg anderen reformilerten
Gebieten, besonders dem Raum Wuppertal-Elberfeld, der ganz ahnlıch
strukturiert Wäal W1e€e das Slegerland. Vıelleicht wırugen diıese Verbindun-
gCNH azuıl bel, da ß sıch das Siegerland eiıne gewlsse Selbstäandigkeıit
gegenuber der westfalıschen bekenntniskiıirchlichen Leıtung bewahrte
un! z. B ın der rage der Kırchenausschusse eiıne andere Haltung
einnahm. Wahrend Prases Koch eıinen mehr pragmatıschen Kurs elin-
schlug, standen fur die Sliegerlander Reformilerten dıiıe grundlegenden
Entscheidungen der großen Bekenntnissynoden 1M Vordergrund,
denengegenuber jJede Kompromißlinie als eın Ruckschritt erscheınen
mußte

Was das Verhaltnıiıs ZNS-Staat betrı{fft, das 1ler leider 1Ur gestreift
werden konnte, bleıbt eın ambıvalenter 1INATUC bestehen einerseılts
begrußten ırche un! Gemeilnschaften 1mM Siegerland dıe natıonalsozla-

Vgl dıe Nıederschr. ber die ortrage der Pfingstkonferenz 1937, 1n Vorstandssıtzun-
gen IO1940

129 Vgl Neuser, Walther Alfred S1ebel,
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listische „Machtergreiufung‘“ un verhielten sich weıitgehend polıtısch
konform, auf der anderen Seite ist das mutige Eıntreten fuür den Erhalt
VOIl Bekenntnis un kırchlicher Ordnung wurdigen. In diesem
Eiıintreten wurden große Teıle der Slegerlander Bevolkerung mobilisiert.
uch WenNnn INa  - 1m ubrıgen patrıotisch eingestellt Wal, verweigerte INa
sıich 1ler dem totalen Staat 1n einem wichtigen Te1  ereıich, 1ın dem al
anderen Autorıtaten gehorchte. Der Weg der Synode Siegen 1M „Dritten
Reich“ ist er auch eın Beıspiel fur dıie Langlebigkeıt relıg10ser
Mentalıtaten, die auch gegenuber polıtischem Gleichschaltungsdruck
ihre pragende Kraft enalten
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